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ergriffen nach den Sakramenten verlangen. Ein junger Krieger, in dem der Ab⸗
bom blühenden eben und bon den fernen Lieben eftige Stürme rregt,

ird ruhig und ſtirbt in dem Gebete Jeſus, mein eiland!
Das reuz flanzen die oldaten ihren en Brüdern auf die Gräber,

indem ſie ausdrücklich verſichern, daß im Schlachtendonner keiner ein ein des
euzes geblieben ſei gen rotzdem manche ohne riſtu aus dem E
kehren, wie ſie hinausgingen, im ganzen war der Heiland, nicht reilich der nt⸗
nervte der liberalen Theologen, ondern der 9  iche, heldenmütige des Qauben
der äter, in den mächtigen Heeren eine Macht Karl ſe läßt in der übſchen
Skizze „Trittchen“ (Oſterreichiſche Rundſchau, Sondernummer: „Liebesgaben aus
dem Deutſchen Reiche“ 28) ſeinen Verwundeten agen „Mit dem „Fauſt
un ausgezogen, mit dem „Neuen Teſtament' bin ich heimgekommen.“ Freudiger
bekennen wir alle angeſichts der Beiſpiele und der Erzählungen der oldaten „Und
N Jeſus riſtus, ſeinen eingebornen Sohn.“ Otto Zimmermann

Katholiſche Jugendfürſorge⸗Tagung tn ünchen, 5.—7 Juli 1915
Das katholiſche Bayern hat chon ſeit Jahrzehnten ſich einen hervorragenden

Platz im Erziehungsweſen geſicher Allbekannt iſt Donauwörth mit ſeinem
rührigen Verlag von Auer, der pädagogiſchen Monatsſchrift „Pharus“, dem Er⸗
ziehungsinſtitut Caſſianeum. Auch in den ngſten Beſtrebungen der Jugend⸗
ürſorge im ngſten Sinne, der orge für die gefährdete Jugend, ſtellte Bayern
hervorragende Kräfte So wurde durch ſeine literariſche Tätigkeit Landgerichts⸗
rat Rupprecht⸗München, früher Jugendſtaatsanwalt, eit über die Landesgrenzen
hinaus zUum Führer Das rgan des Münchener Caritasverbandes 77

ayriſche
Caritas⸗Blätter Unter der Schriftleitung von Profeſſ Dr Ph Friedrich rat
frühzeitig In den Dienſt der ewegung Männer der praktiſchen Arbeit, wie der
Verfaſſer der Schrift „Wie eiſten wir praktiſche Arbeit In der Jugendfürſorge?“
Stadtpfarrer Dr Alfred Winterſtein, amen inzu Man begann mit der Schaffung
von Diözeſan⸗Jugendfürſorge⸗Vereinen, ſo zu ürzburg, Februar 1911 Schon
im September 1912 konnte auf der Jugendfürſorge⸗Konferenz in ürnberg, die
In Verbindung mit dem 17 allgemeinen Caritastag ſtattfand, der „Bayriſche Landes⸗
erband katholiſcher Jugendfürſorge⸗Vereine und Fürſorge⸗Erziehungsanſtalten“
gegründet werden. Die rganiſation iſt in allen ach bayriſchen iözeſen durch
eführt Es eſtehen demnach acht Diözeſanvereine mit rtsgruppen un den
einzelnen Gemeinden. Von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt, daß mehrere eiſt
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liche hauptamtli für die Tbeiten der Diözeſanvereine beſtellt wurden. Es war

dadurch der run 5  Ur Lebensfähigkeit des Geſchaffenen gelegt Der Verband ird
ſeit der ründung von Domkapitular Dr M Buchberger geleitet, dem Stiftskaplan
Dr Joh Ev Uller als Geſchäftsf bzw Landesſekretär zUr eite te

In der igen Erkenntnis, daß ganz beſonders die Jugendfürſorge In den
Kriegszeiten nicht ruhen darf, ondern Iim Gegenteil vermehrte eachtung ordert,

der Landesverband ſeine Mitglieder zu einer Kriegstagung nach ünchen
berufen Der rieg bringt der Jugendfürſorge nicht ſo ehr neue robleme,
als daß er nelle Geſichtspunkte bei der Behandlung er Fürſorge
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die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf en! C iſt deshalb gerade in der
Fürſorgetätigkeit die Kriegszeit recht geeignet, neues, riſches eben m altge⸗
wohnte Arbeit bringen, anderſeits aber auch chon längſt als eine Notwendig⸗
keit empfundene ane endlich zur eiſe zu führen Dementſprechend fanden
ſich auch Unter den ehn Referaten der Münchener Tagung neben der ürſorge
für die Kriegswaiſen und Invalidenkinder die en er wieder etonen
den ufgaben der Vormundſchaft und Fürſorgeerziehung Neue Fragen, wie die
Fürſorge für die gefährdete andernde Jugend, der Zuſammenſchluß der atho  2
ſchen Kinderhorte, der weitere Ausbau und die Feſtigung des Landesverbandes
wurden enfa zur Beſprechung ebracht Auch die Forderung eines „Caritas⸗
hauſes“, einer Art rſe der verſchiedenen Fürſorgevereine und Beſtrebungen für
München, wurde wiederholt rhoben Die rage einer Erweiterung der Ge⸗
ſchäftstätigkeit der Jugendfürſorge⸗Vereine auch auf die andern Gebiete der Caritas
wurde dem Landesverband zur En  eidung überwieſen.

Die rege Teilnahme, die trotz der Kriegszeit bis zuletzt anhielt, das bon
ſtaatlicher und ſtädtiſcher ette den rbeiten des Verbandes gegenüber bekundete
Wohlwollen, vor allem aber der zutage getretene ernſte Arbeit  ie aſſ offen,
daß die vielen Anregungen der Tagung reiche Früchte zeitigen werden.

Conſtantin Noppel
Der Sã der Sequenz auf die „Schmerzenreiche Gottesmutter“

Ein er Dichter, groß Geiſt und Geſinnung, war es, der die un:  2

vergleichli ne Sequenz Stabat mater dolorosa chuf Meiſter der Sprache
und der betiſchen Technik, Schöpfer eines formvollendeten, einheitlich abge

oſſenen,

edanken reichen und tiefen Liedes ſein, beſagt viel, aber hier doch erſt wenig
Was unſerer Dichtung ihren ganz eigentümlichen Reiz und ihre ungewöhn⸗

iche Wirkung erleiht, iſt neben der ackenden Schilderung des ergreifenden
Gegenſtandes die ungemein ungekünſtelte ahrhei und Wärme, Einfach
heit und Erhabenhei ugleich, e das äußere, armoni wirkende
gewand der poetiſchen Form ſo mächtig und lebendig dur  eu  en und ver
klären ekunde ſicht auf äußeren 32 Der Dichter hat die Außen⸗
welt vergeſſen, iſt ganz m ſich und den gemüterſchütternden Gegenſtand ſeiner
Betrachtung verſunken. Aus innerſtem Herzensgrunde ſprude urwüchſig ſein
ſtilles Lied hervor, das nicht, wie ſo manches andere, für die Offentlichkeit 8e⸗
dichtet iſt aher die rein perſönliche Note, das ausſchließliche eſtimmt
ſein auf das des betrachtenden Beters im egenſa zum Wir der iturgie.
Nicht eine „Sequenz für den öffentlichen Gottesdienſt, ondern ein 7  ythmus“
für die Privatandacht wurde urſprüngli ge Erſt viel ſpäter, im Qufe
des Jahrhunderts nur ganz vereinzelt, ard die Dichtung ob ihrer Vorzüge
als Sequenz NV den ttu der Meſſe aufgenommen und behielt dann dort auch im
miſchen Miſſale neben nur vier andern Sequenzen für immer ihren Ehrenplatz.

Die große iefe eele, die ſich m den Anblick der Schmerzensmutter Unter
dem Kreuze tebebo verſenkt, ird von Mitleid erfaßt und wünſcht mitzuleiden,

durch Leid geläutert, reif zu werden für die Glorie des Paradieſes. Herois⸗


